
Antreten zur Inventur», hiess es zwischen 2010 
und 2020 für die Fische in vielen Schweizer 
Seen. Im Rahmen des «Projet Lac» hat ein Team 

von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus 
dem Wasserforschungsinstitut Eawag und der Univer-
sität Bern erstmals umfassende und standardisierte 
Aufnahmen von Fischbeständen in 35 grossen Alpen-
randseen gemacht. Durchgeführt wurden die Arbei-
ten zusammen mit dem Naturhistorischen Museum 
Bern, kantonalen Fachstellen sowie zahlreichen weite-
ren Partnern und mit der Unterstützung vom Bundes-

«

Re
po

rt

50 Petri-Heil      2|2022

Die Fischinventur 
ist abgeschlossen

Im Forschungsprojekt «Projet Lac»  
wurden 35 Seen im Alpenraum erstmals 

systematisch auf ihre Fischbestände 
untersucht. Ende letzten Jahres wurde  

der Schlussbericht nach einigen Ver
zögerungen veröffentlicht. Die Eawag 

stellt eine Zusammenfassung vor.  

Text & Fotos:  Eawag

Abramis brama

Squalius squalus

Blicca bjoerkna

Scardinius      erythrophthalmus

Leuciscus leuciscus

Scardinius hesperidicus

Rhodeus amarus

Carassius auratus

Barbus barbus

Gobio gobio

Carassius gibelio

Telestes souffia souffia

Alburnus  arborella

Chondrostoma nasus

Rutilus rutilus Rutilus pigus

Chondrostoma soetta

Alburnus alburnus

Telestes multicellus

Barbus plebejus

Gobio obtusirostris Pseudorasbora parva

Phoxinus lumaireul

Phoxinus csikii

Phoxinus septimaniae

Alburnoides bipunctatus

Squalius cephalus

Rutilus aula

Cyprinus carpio

Tinca tinca

Cobitis bilineata

Sabanejewia larvata

Silurus glanis

Esox lucius Alosa fallax

Esox cisalpinus

Alosa agone

Anguilla anguilla

Lota lota

Ameiurus melas

Lampetra planeri

Barbatula sp. I

Barbatula so. II

Barbatula quignardi



amt für Umwelt (BAFU). Eine riesige Fülle von Daten 
zu den Arten, ihrer Verbreitung und ihrer Verteilung 
innerhalb der Seen wurde ausgewertet. Mit der Publi-
kation des Syntheseberichts ist das Projekt nun 
abgeschlossen. 

Neu und wieder entdeckte Vielfalt

Von insgesamt etwa 550 derzeit in Europa bekannten 
Fischarten wurden im «Projet Lac» deren 106 nachge-

wiesen. Obwohl die Schweiz nur 0,4 % von Europas 
Landfläche ausmacht, beherbergt sie also fast 20 % der 
Arten. Sie gehört damit europaweit zu den Regionen 
mit der höchsten Vielfalt an Fischarten im Süsswasser. 
15 mehrheitlich nur hier vorkommende (endemische) 
Fischarten wurden identifiziert und dokumentiert. 
Aus ser dem wurden fünf Arten gefangen, deren Vor-
kommen in der Schweiz bislang nicht bekannt war. 
Zwei Arten wurden nördlich der Alpen nachgewiesen, 
von denen man bisher glaubte, sie kämen nur südlich 
der Alpen vor. Und vier Fischarten wurden wiederent-
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Die im Rahmen 
von «Projet Lac» 
identifizierten 
Fischarten auf 
einen Blick.

Salmo marmorata

Salmo sp. «blackspot»

Salvelinus sp. «giant Thun»

Salvelinus sp. «Benthic Thun/Brienz»

Coregonus lavaretus

Coregonus helveticus

Coregonus littoralis

Coregonus suspensus

Coregonus nobilis

Coregonus muelleri

Perca fluviatilis

Perca sp «Alpine lake perch»

Zander lucioperca Lepomis gibbosus

Gymnocephalus cernua

Micropterus salmoides

Salaria fluviatilis Adria

Salaria fluviatilis Rhone

Gasterosteus aculeatus

Gasterosteus gymnurus Cottus sp «Po profundal»

Cottus sp «Po littoral»

Cottus sp «Rhone lineage»

Cottus gobio «Rhine» Cottus sp «Aare littoral lake sculpin»

Cottus sp «profundal Thun»

Cottus sp «profundal Lucerne»

Cottus sp «profundal Walen»

Thymallus thymallusGambusia holbrookiPadogobius bonelli

Coregonus fatioi
Coregonus macrophthalmus

Coregonus albellus

Coregonus arenicolus

Coregonus heglingus

Coregonus profundus

Coregonus zürichensis

Coregonus wartmanni

Coregonus duplex

Coregonus acrinasus

Coregonus brienzii
Coregonus confusus

Coregonus sarnensisCoregonus steinmanni

Coregonus intermundia

Coregonus candidus

Coregonus palaea

Coregonus alpinus
Coregonus suidteri

Salvelinus sp. «Profundal Walen I»

Salvelinus sp. «Profundal Walen II»

Salvelinus sp. «profundal dwarf Thun»Salvelinus sp. «profundal dwarf Lucerne»
Salvelinus sp. «Limnetic  Lucerne»

Salvelinus sp. «giant Lucerne»

Salvelinus umbla Salvelinus sp.«Limnetic Thun/Brienz»
Salvelinus profundus Salvelinus sp. «profundal extreme Thun»

Salvelinus namaycush
Oncorhynchus mykissSalmo carpio

Salmo cenerinus Salmo trutta
Salmo labrax



deckt, die als ausgestorben galten, zum Beispiel ein in 
grossen Tiefen des Urnersees lebender Saibling oder 
eine Felchenart des Zürichsees.

Vom flachen Ufer bis  
in die grössten Tiefen

Die meisten der ausschliesslich im jeweiligen See vor-
kommenden (endemischen) Fischarten wurden im of-
fenen Wasser und in sehr tiefen Lebensräumen der 
nährstoffarmen Seen nachgewiesen, etwa die einzig-
artigen Felchenarten im Brienzer- und Thunersee oder 
eine bemerkenswerte Groppenart, die im Urnersee 
offensichtlich noch in über 200 m Tiefe lebt. In vielen 
nährstoffreichen Seen wurden hingegen ab 30 m Tiefe 
praktisch keine Fische mehr gefangen – denn im Som-
mer fehlt dort der Sauerstoff. Die grösste Artenzahl 
trafen die Forschenden in flachen Uferbereichen und 
in der Nähe von Flussmündungen an, wobei es sich 
dabei meistens um weit verbreitete Arten handelt. Für 
den Fischevolutionsforscher Ole Seehausen, der das 

Projekt leitete, zeigt dies, wie enorm wichtig vielfälti-
ge und naturnahe Lebensräume von den Seeufern bis 
in die grössten Tiefen für die Fischdiversität sind, 
nebst einer hohen Wasserqualität.

Felchen und Egli dominant

Während in den grossen nährstoffarmen Alpenseen wie 
Vierwaldstätter-, Brienzer- oder Thunersee bezogen auf 
die Anzahl und Biomasse die verschiedenen Felchenar-
ten dominieren, sind es bei höheren Gehalten des Nähr-
stoffs Phosphor eher die Egli, zusammen mit Rotaugen, 
Alet und Rot-/Schwarzfedern. Eine Ausnahme ist der 
Lago Maggiore, wo im offenen Wasser die Agone, ein 
Süsswasserhering, dominiert, und die Alpenseen von 
Sils und Poschiavo, wo Seesaiblinge sowie einheimische 
und eingeführte Forellen vorherrschen. 

Hinweise für Fischerei  
und Schutzmassnahmen

Der ausführliche Synthesebericht zum Projekt gibt ei-
nen Überblick über den Zustand der Fischartenvielfalt 
und Fischbestände aller grösseren Seen des Schweizer 
Alpen raums. Er trägt die Ergebnisse aus einzelnen 
Seen zusammen, und da sie überall mit der gleichen 
Methodik erhoben wurden, ist die Arbeit eine Basis für 
Vergleiche zwischen den Seen und zur Analyse von Zu-
sammenhängen. «Vor allem können nun Empfehlun-
gen abgeleitet werden zur Bewahrung der noch erhal-
tenen Fischartenvielfalt in den Seen und für eine 
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Forscherin Carmela Dönz 
an der Arbeit im Rahmen 
des «Projet Lac».

Solche natürlichen Steilufer, hier 
am Brienzersee, bieten Lebens
räume und Refugien für zahlreiche 
Fischarten. Im Projet Lac wurde 
auch hier gezielt gefischt.

Zwei Groppen 
(Cottus gobio) aus 
dem Thunersee. 
Die eine (links) 
lebt ufernah, im 
flachen Wasser; 
die andere (rechts) 
wurde noch in 
über 200 m Tiefe 
gefunden.



nachhaltige Seenfischerei», sagt Projektleiter Ole See-
hausen. Wichtig für ein kontinuierliches Monitoring 
und spätere Vergleiche ist zudem die am Naturhistori-
schen Museum Bern aufgebaute wissenschaftliche Re-
ferenzsammlung aller Fischarten aus allen Seen. Sie ist 
auch für die Öffentlichkeit in der neuen Daueraustel-
lung «Wunderkammer» zugänglich. Im Rahmen des 
Projektes wurden auch lesenswerte Berichte zu den 
einzelnen Gewässern verfasst. Die Lektüre der wissen-
schaftlichen Auswertung des Hausgewässers ist auch 
für uns Fischer aufschlussreich und spannend. 

Bilder mit Legis
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Die Schleimfische (Cagnetta) in den Tessiner Seen 
kennen die meisten von uns nicht und sind auch von 
den Forschenden noch nicht alle eindeutig identifiziert.

Anteil der Ufer in  
 naturnahem und in  
 unnatürlichem Zustand. 
Ufernahe, vielfältig 
strukturierte und 
möglichst natürliche 
Lebensräume sind für die 
aquatische Artenvielfalt 
besonders wichtig. 

Webseite des «Projet Lac»: 
www.eawag.ch/de/abteilung/fishec/
projekte/projetlac/ 
Dort sind auch die einzelnen Berichte zu 
den untersuchten Seen abgelegt. 

Dauerausstellung «Wunderkammer»  
im naturhistorischen Museum Bern: 
www.nmbe.ch/de/ausstellungenundveranstaltungen/
wunderkammerdieschausammlung 
Dort können die inventarisierten Fischarten  
persönlich besucht werden.
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